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Ergebnisse einer Repräsentativbefragung 
zur Bewertung der Fernsehnachrichten

Die Informationsqualität 
der Fernsehnachrichten aus
Zuschauersicht

Von Camille Zubayr* und Stefan Geese*

Nachrichten gehören zum Grundinventar tagesak-
tueller Medien. Gründe dafür sind nicht nur im
traditionellen Selbstverständnis der Medienprodu-
zenten als (Ver-)Mittler der Realität zu sehen, son-
dern auch in den Interessenlagen der Rezipienten.
Medienübergreifend werden Nachrichten von den
Nutzern zu den wichtigsten Inhalten gezählt. Im
Folgenden soll skizziert werden, wie sich die Nach-
frage nach Nachrichten im Medium Fernsehen ent-
wickelt hat und welche Angebote dort am häufigs-
ten rezipiert werden. Außerdem soll die Frage der
Programmqualität aus Zuschauerperspektive be-
antwortet werden, also: Wer bietet die besten Nach-
richtensendungen, und welche Kriterien sind für
das Publikum dabei entscheidend? Dafür werden
einerseits die Daten der kontinuierlichen telemetri-
schen Fernsehforschung der AGF/GfK herangezo-
gen, andererseits die Ergebnisse einer repräsentati-
ven persönlichen Befragung (ARD-Trend), die im
Herbst 2008 bei rund 3 000 Personen durchgeführt
wurde. 

Bereits in früheren Jahren wurden Einstellun-
gen und Urteile zu Nachrichtensendungen im Fern-
sehen erhoben und die Ergebnisse in dieser Zeit-
schrift publiziert. (1) An diese Darstellungen soll
angeknüpft werden, wodurch sich in der Gesamt-
schau ein Längsschnitt zur Nachrichtennutzung und
-bewertung im Fernsehen ergibt.

Wenn man die Zuschauer bittet, eine Einschät-
zung über den Stellenwert von Nachrichtensendun-
gen in ihrem persönlichen Fernsehalltag abzuge-
ben, dann zeigt sich:

1. Nachrichten sind für das Publikum unverändert 
die wichtigsten Inhalte im Fernsehen

So geben fast 90 Prozent der Befragten an, dass sie
Fernsehnachrichten „sehr gern“ oder „gern“ sehen.
Das ist der mit Abstand höchste Wert aller abge-
fragten Genres (vgl. Abbildung 1). Fiktionale For-
mate – zum Beispiel Krimiserien oder Kino- und
Fernsehfilme – sind hingegen nur für zwei Drittel
des Publikums wichtige Bestandteile des Fernseh-
programms, andere Genres polarisieren noch stär-
ker. So bekundet hinsichtlich Sportsendungen, die
regelmäßig zu den am meisten nachgefragten Pro-
grammen zählen, nur die Hälfte der Bürger, sie
„sehr gern“ oder „gern“ zu sehen.

Für die große Mehrheit der Bevölkerung ist die ak-
tuelle Information also eine wichtige und unersetz-
liche Funktion des Mediums Fernsehen. Dieser Be-
fund ist auch in der langfristigen Perspektive ver-
gleichsweise stabil. Stets hielten ungefähr neun von
zehn Fernsehzuschauern Nachrichtensendungen für
elementare Bestandteile des Programmangebots. Ge-
genüber den in der Vergangenheit erreichten Rele-
vanzniveaus fällt der im Jahr 2008 erhobene Wert
zwar ein wenig ab, der Rückgang bewegt sich aber
in moderatem Rahmen und wurde in dieser Form
auch früher schon beobachtet. (2)

Das in der Befragung bekundete Interesse an
aktueller Information schlägt sich auch im tatsäch-
lichen Verhalten der Zuschauer nieder:

2. Täglich informieren sich fast 33 Millionen Bürger 
in einer der Nachrichtensendungen im deutschen
Fernsehen

Das heißt, dass jeder zweite Bürger (ab 14 Jahren)
täglich die Fernsehnachrichten zur persönlichen In-
formation nutzt (vgl. Tabelle 1). Nun schaltet aber
nicht jeder tagtäglich sein Fernsehgerät ein. Stellt
man also in Rechnung, dass etwa 30 Prozent der
Bürger an einem durchschnittlichen Tag aus verschie-
denen Gründen auf den Fernsehkonsum verzich-
ten, dann sind es fast drei Viertel der fernsehenden
Personen, die sich auch eine Nachrichtensendung
anschauen. Da es zwischen verschiedenen soziode-
mografischen Gruppen deutliche Unterschiede in
der Höhe des Fernsehkonsums wie auch den präfe-
rierten Inhalten gibt (3), ist es keine Überraschung,
dass sich diese Unterschiede auch bei der Nach-
richtennutzung zeigen. Auffällig ist die Differenz
zwischen den Generationen: Nur für ein Viertel der
unter 30-Jährigen gehört die Rezeption einer Nach-
richtensendung zum Alltag, in der Gruppe der ab
65-Jährigen sind es hingegen drei Viertel. Und auch
wenn man berücksichtigt, dass sich gerade die Jün-
geren häufiger mal einen Tag „fernsehfrei“ nehmen
und allein aus diesem Grund eine geringere Wahr-
scheinlichkeit der Nachrichtennutzung besteht: Es
ist auch weniger als die Hälfte der fernsehenden
Jüngeren, zu deren Fernsehmenü eine Nachrichten-
sendung zählt. Dass auch Menschen, die ein Desin-
teresse an politischen und gesellschaftlichen Themen
bekunden, die Nachrichten eher zurückhaltend
nutzen, kann ebenfalls nicht überraschen. 

Setzt man diese Messwerte zu jenen von vor vier
Jahren in Beziehung, dann fällt ein Rückgang des
täglichen Nachrichtenpublikums auf, der in allen
betrachteten Gruppen zum Tragen kommt. Für die
hier relevante Grundgesamtheit – Erwachsene ab
14 Jahren – werden immerhin 2,4 Millionen täg-
licher Seher weniger registriert. Hier aber von der
massenhaften Abkehr des Publikums von den Fern-
sehnachrichten zu sprechen, wäre vorschnell, denn
bezogen auf die tatsächlichen Fernsehzuschauer
bleibt zwar ein Rückgang zu konstatieren von 73,3
Prozent der täglichen Zuschauer auf 72,1 Prozent –
sein Ausmaß ist jedoch moderat.

Richtet man den Blick vom Kreis der täglichen
Nachrichtenkonsumenten auf das konsumierte Nach-
richtenvolumen, dann ergibt sich:

Wie haben sich
Nachfrage und

Qualität der 
TV-Nachrichten aus

Zuschauersicht
entwickelt?

Bedeutung aktueller
Information in
langfristiger Per-
spektive stabil

Nutzung von Fern-
sehnachrichten
abhängig von Alter
der Zuschauer und
politischem Interesse

Moderater Rückgang
des täglichen Nach-
richtenpublikums

U
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* Medienforschung Programmdirektion Das Erste, München;
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3. Jeder Bürger sieht sich täglich 12 Minuten Nachrichten
im Fernsehen an

Hier sind wiederum auch all jene eingeschlossen,
die gar nicht fernsehen. Bezieht man nur jene Per-
sonen in die Betrachtung ein, die ihr Fernsehgerät
eingeschaltet hatten, dann beläuft sich die mit
Fernsehnachrichten verbrachte tägliche Zeit auf 
16 Minuten. Natürlich zeigt auch dieser Indikator
die bekannten und bereits angedeuteten Unter-
schiede im Nutzungsverhalten zwischen verschie-
denen Bevölkerungsgruppen an. Vereinfacht kann
gesagt werden: Je älter und je stärker am politischen
Geschehen interessiert, desto höher der Nachrich-
tenkonsum. Personen unter 30 Jahren nutzen die
klassischen Informationsangebote stark unterdurch-
schnittlich, sie kommen täglich nur auf 4 Minuten

Nachrichten, wer älter als 50 Jahre alt ist, schaltet
dagegen für 19 Minuten täglich Nachrichtensendun-
gen ein. 

Als etwas überraschend und ein gängiges Klischee
konterkarierend mag es auf den ersten Blick er-
scheinen, dass Frauen den Fernsehnachrichten
mehr Zeit widmen, als Männer: 12 Minuten auf
Seiten des weiblichen Publikums stehen 11 Minu-
ten seitens der Männer gegenüber. Nun könnte
man einwenden, dass Frauen mehr und häufiger
fernsehen als Männer. Allerdings: Wenn man das

Kein Unterschied im
Nachrichtenkonsum
von Frauen und
Männern

1 Kumulierte Reichweiten der Fernsehnachrichten* an einem Durchschnittstag 2008
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Alter Politisches Interesse
ab 14 J. 14–29 J. 30–49 J. ab 50 J. gering mittel hoch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

in Millionen 32,71 3,43 9,53 19,76 4,75 14,77 13,16
in Prozent aller Personen 49,90 25,00 42,30 67,50 38,20 48,40 58,50
in Prozent der täglichen 
Fernsehzuschauer 72,10 46,80 59,10 82,90 58,20 67,00 77,40
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
* Folgende Sender wurden berücksichtigt: Das Erste, ZDF, Dritte Programme, 3sat, Phoenix, RTL, Sat.1,  ProSieben, RTL II, 

kabel eins, VOX, n-tv und N24.

Quelle: AGF/GfK, Fernsehpanel (D+EU), Kumulation Methode Seher; eigene Berechnungen.
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grundsätzlich höhere Fernsehvolumen der Frauen
als Faktor ausschließt, dann ergibt sich zwischen
den Geschlechtern praktisch kein Unterschied im
Nachrichtenkonsum, Frauen wie Männer wenden –
wenn sie denn fernsehen – täglich 16 Minuten für
Nachrichtensendungen auf (vgl. Tabelle 2).

Die 12 Minuten, die von den Bürgern täglich
mit Nachrichtenangeboten verbracht wurden, lie-
gen etwa 2 Minuten unter der Nutzungsdauer des
Jahres 2004. Der vor vier Jahren konstatierte
grundsätzliche Anstieg in der Nutzung der Fern-
sehnachrichten hat sich also nicht fortgesetzt. Viel-
mehr ist in den vergangenen Jahren ein allmäh-
liches Absinken zu beobachten, das auch dann
noch – wenngleich in abgeschwächter Form – zu
beobachten ist, wenn man die leicht zurückgehen-
de allgemeine Fernsehnutzung entsprechend be-
rücksichtigt. Nachrichtensendungen im Fernsehen
entfalten also seit einigen Jahren keine so große
Zugkraft mehr (vgl. Abbildung 2).

Über die Ursachen kann hier nicht abschließend ge-
urteilt werden, einen möglichen Grund stellt je-
doch das grundsätzliche Interesse der Bevölkerung
am politischen und gesellschaftlichen Geschehen
dar. Im ARD-Trend wird es regelmäßig mit der
Fragestellung „Wie stark interessieren Sie sich per-
sönlich für die aktuellen Ereignisse aus der Politik
und dem öffentlichen Leben?“ ermittelt. Für die

vergangenen Jahre lässt sich hier eine fallende Ten-
denz erkennen, die sich allerdings im Jahr 2008
nicht fortsetzt. Zur Feldzeit der Befragung (Novem-
ber 2008) wurden jedoch das Übergreifen der bis
dahin eher abstrakten Banken- und Finanzkrise
auf die Realwirtschaft und die möglichen Reaktio-
nen der Exekutive intensiv diskutiert, was wieder-
um das Antwortverhalten maßgeblich beeinflusst
haben könnte. Sieht man von diesem Ausnahme-
fall einmal ab, dann erscheint es durchaus plausi-
bel, wenn bei nachlassendem Interesse am politi-
schen und gesellschaftlichen Alltag auch den Chro-
nisten des Geschehens nicht mehr in früherer In-
tensität gefolgt wird (vgl. Abbildung 3).

Wenn man den Nachrichtenkonsum der Bürger
daraufhin untersucht, bei welchen Anbietern sie
ihre Informationen rezipiert haben, dann ergibt
sich:

4. Die Nachrichten der öffentlich-rechtlichen Programme
werden vom Publikum bevorzugt eingeschaltet

73 Prozent der täglich von den Zuschauern mit
Fernsehnachrichten verbrachten Zeit entfallen auf
Angebote im Ersten, im ZDF, bei den Dritten Pro-
grammen, 3sat oder Phoenix, 27 Prozent auf jene
der Privatsender (RTL, Sat.1, ProSieben, VOX, kabel
eins, RTL II, n-tv und N24). Die Verteilung zwi-
schen den beiden Sendesystemen ist damit seit
1996 praktisch unverändert – die Präferenz zuguns-
ten der öffentlich-rechtlichen Informationsformate
manifest. Der zuvor beschriebene Rückgang der
täglichen Nutzungsdauer für Nachrichtensendungen

Nachlassendes
politisches Interesse
wirkt sich auf Nach-
richtennutzung aus

2 Tägliche Dauer des Nachrichtenkonsums* an einem Durchschnittstag 2008
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Alter Nachrichtenkonsum in Min.
ab 14 J. 14–29 J. 30–49 J. ab 50 J. Frauen Männer gering mittel hoch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

auf Basis aller Personen 12 4 7 19 12 11 7 11 16
auf Basis der täglichen 
Fernsehzuschauer 16 7 10 23 16 16 11 15 21
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
* Folgende Sender wurden berücksichtigt: Das Erste, ZDF, Dritte Programme, 3sat, Phoenix, RTL, Sat.1, ProSieben RTL II, kabel eins, VOX, n-tv und N24.

Quelle: AGF/GfK, Fernsehpanel (D+EU), eigene Berechnungen.
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erstreckt sich also in gleichem Ausmaß auf die An-
gebote beider Sendersysteme (vgl. Tabelle 3).

Den gewichtigsten Beitrag im Konzert der Nach-
richtensendungen leistet dabei die „Tagesschau“. Mit
ihrer Hauptausgabe um 20.00 Uhr erreicht sie seit
Jahren das weitaus größte Publikum aller Nach-
richtenangebote. Die Sendung, die nicht nur im
Ersten Programm, sondern zeitgleich auch in eini-
gen Dritten Programmen sowie bei 3sat und Phoe-
nix ausgestrahlt wird, hatte im Jahr 2008 durch-
schnittlich 8,74 Millionen Zuschauer und damit
mehr als doppelt so viele wie die auf den Rängen
zwei und drei folgenden Sendungen „heute“ (19.00
Uhr im ZDF und bei 3sat) und „RTL aktuell“ (18.45
Uhr). Die „heute“-Sendung wurde im Schnitt von
3,96 Millionen Zuschauern verfolgt, die Nachrich-
ten bei RTL fanden ein Publikum von 3,74 Millio-
nen Zuschauern. Die weiteren Nachrichtenangebo-
te sind – unter dem Aspekt Zuschauerzahl und
damit der publizistischen Relevanz – von wesent-
lich geringerer Bedeutung: Die „Sat.1 Nachrichten“,
seit März 2008 unter neuem Namen und mit
neuem Sendeplatz am Start (20.00 Uhr, zuvor als
„Sat.1 News“ mit Sendebeginn 18.30 Uhr) wurden
von 1,54 Millionen Zuschauern eingeschaltet, das
Nachrichtenangebot von ProSieben, die Sendung
„Newstime“ (in gegenläufiger Entwicklung zu Sat.1
im Januar 2007 von 20.00 Uhr auf den frühesten
Beginn aller Hauptnachrichtensendungen bei den
großen Sendern, 18.00 Uhr, vorverlegt) wurde von
weniger als einer Million Zuschauer (0,86 Millio-
nen) genutzt (vgl. Tabelle 4).

Auch die Informationsangebote der kleineren
kommerziellen Programme, VOX, kabel eins und
RTL II vereinen überschaubare Publika: Die „RTL II
News“ (20.00 Uhr) fanden 0,82 Millionen Zuschau-
er, die „kabel eins news“ (bis September 2007 als
„K1 Nachrichten“ um 17.05 Uhr gezeigt, seitdem
als Nachmittagsprogramm um 16.10 Uhr ausge-
strahlt) 0,35 Millionen und die „Vox Nachrichten“
schließlich, die im Juni 2007 vom Vorabend auf
einen Sendeplatz nach Mitternacht verlegt wurden
und am Wochenende gar keine Ausgaben mehr
senden, sahen im Durchschnitt 0,47 Millionen.

Die besondere Position der akzeptanzstärksten
Nachrichtensendungen „Tagesschau“, „heute“ und
„RTL aktuell“ zeigt sich übrigens nicht nur anhand
der absoluten Zuschauerzahl, sondern auch an de-

ren relativem Gewicht: Alle drei Nachrichten-
sendungen sind zu ihrer jeweiligen Sendezeit die
meistgesehenen Angebote auf dem Fernsehmarkt.
Sie vermögen sich also gegen die Vielzahl konkur-
rierender – zumeist unterhaltender – Sendungen in
den anderen Programmen durchzusetzen, fungieren
als Programmanker und sind programmprägende
Elemente für die jeweiligen Sender.

„Tagesschau“
meistgesehene Nach-

richtensendung

3 Anteil am Nachrichtenkonsum nach Senderfamilien
Jahresdurchschnittswerte, Zuschauer ab 14 Jahren, Angaben in %

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1992 1996 2000 2004 2008
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Öffentlich-rechtliche Sender1) 83 72 75 73 73
Privatsender2) 17 28 25 27 27
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1) Zusammengefasste Werte für Das Erste, ZDF, Dritte Programme, 3sat und ab 2004 

auch Phoenix.
2) Zusammengefasste Werte für RTL, Sat.1, ProSieben, RTL II, VOX, kabel eins, n-tv 

und ab 2004 auch N24.

Quelle: AGF/GfK; bis 2004 Fernsehpanel (D), 2008 Fernsehpanel (D+EU); eigene Berechnungen.

4 Durchschnittliche Reichweiten und Marktanteile der Fernsehnachrichten im Jahr 2008
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zuschauer ab 3 Jahren Zuschauer 14 bis 49 Jahre
Markt- Markt-

in Mio anteil in % in Mio anteil in %
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Tagesschau*, 20.00 Uhr 8,74 32,0 1,7 17,1
heute**, 19.00 Uhr 3,96 18,0 0,5 6,4
RTL aktuell, 18.45 Uhr 3,74 18,2 1,5 19,0
Sat.1 Nachrichten, 20.00 Uhr*** 1,54 6,4 0,6 6,9
ProSieben Newstime, 18.00 Uhr 0,86 5,4 0,7 10,9
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
*** Einschließlich Dritte Programme, 3sat und Phoenix.
*** Einschließlich 3sat.
*** bis 17. 3. 2008 18.30 Uhr.

Quelle: AGF/GfK; PC#TV; Fernsehpanel (D+EU).
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Jüngere Zuschauer haben – wie gesehen – nicht
nur ein geringeres Interesse an Nachrichten als Äl-
tere, sie sehen auch grundsätzlich seltener und we-
niger fern und wenn, dann gehört eine Nachrich-
tensendung nicht so häufig zum Repertoire. Eine
Gemeinsamkeit mit den älteren Generationen be-
steht dennoch: 

5. Auch bei Personen, die jünger als 50 Jahre sind, ist
die „Tagesschau“ die bevorzugte Nachrichtensendung 

1,73 Millionen von ihnen gehörten 2008 täglich
zum Publikum der ältesten Nachrichtensendung im
deutschen Fernsehen. In dieser Zuschauergruppe
liegt „RTL aktuell“ auf dem zweiten Rang der Nut-
zungsrangfolge (1,45 Millionen Zuschauer), mit gro-
ßem Abstand zu „Newstime“ (ProSieben, 0,66 Mil-
lionen), „Sat.1 Nachrichten“ (0,61 Millionen), „RTL
II News“ (0,61 Millionen) und der „heute“-Sendung
(0,51 Millionen).

Zum täglichen Angebot an Fernsehnachrichten
gehören natürlich auch die Sendungen der darauf
spezialisierten Spartenprogramme n-tv und N24.
Dass sie hier nur der Vollständigkeit halber erwähnt
werden, ist weniger darauf zurückzuführen, dass –
wie Untersuchungen gezeigt haben (4) – genuine
Nachrichtensendungen in diesen Sendern inzwi-
schen nur noch einen vergleichsweise geringen Teil
des Programmangebotes darstellen, sondern dem
eher verhaltenen Zuschauerinteresse geschuldet.
Nachrichtensendungen bei n-tv und N24 erreichen

nur selten mehr als 100 000 Zuschauer, verglichen
mit den Publika der großen Hauptprogramme also
ein überschaubarer Zuschauerkreis.

Das bei der Gesamtreichweite aller Nachrichtenfor-
mate angesprochene rückläufige Interesse der Zu-
schauer schlägt sich auch auf der Ebene der Einzel-
sendungen nieder. Keine einzige Hauptnachrichten-
sendung erreichte im Jahr 2008 das quantitative
Zuschauerniveau des Vorjahres. An der Reihenfol-
ge der Sendungen in der Zuschauergunst änderte
sich jedoch nichts. Der langfristige Vergleich zeigt
vielmehr, dass die Rangfolge der Nutzungshäufig-
keit seit 1992 unverändert ist, lediglich die Abstän-
de zwischen den Sendungen waren in diesem Zeit-
rahmen Veränderungen unterworfen (vgl. Abbil-
dung 4).

Im Unterschied zu den Hauptnachrichtensendun-
gen, die sich den tagesaktuellen Meldungen mit
einer der kurzen Sendungsdauer angemessenen
Prägnanz widmen, können sich die Nachrichten-
magazine ausführlicher und hintergründiger mit
den Themen beschäftigen, die zudem nicht aus-
schließlich der tagesaktuellen Agenda entnommen
sind. Diese Sendungsform bieten ausschließlich die
öffentlich-rechtlichen Programme an, namentlich
das „heute-journal“ im ZDF (21.45 Uhr) und die
„Tagesthemen“ im Ersten (22.15 Uhr). Für die in-
tensive journalistische Aufarbeitung des Tagesge-
schehens interessierten sich im vergangenen Jahr
beim „heute-journal“ durchschnittlich 3,33 Mil-
lionen Zuschauer und bei den „Tagesthemen“ 

Rangfolge der
Sendungen in der
Zuschauergunst seit
1992 unverändert

Stabile Zuschauer-
zahlen bei den Nach-
richtenmagazinen
von ARD und ZDF
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2,26 Millionen Zuschauer. Im langfristigen Ver-
gleich sind die Zuschauerzahlen der beiden Nach-
richtenmagazine übrigens deutlich geringeren Zu-
schauerschwankungen unterworfen als die Haupt-
nachrichtensendungen, was dafür spricht, dass der
von ihnen angesprochene Personenkreis relativ sta-
bil und von zyklischen Wellen des allgemeinen In-
formationsinteresses weniger abhängig ist (vgl. Ab-
bildung 5).

Abschließend sollen noch kurz jene Informations-
formate betrachtet werden, die gegen Ende des
normalen Sendetages – also nach Mitternacht – zur
Ausstrahlung kommen und die einen der Tageszeit
und der Rezeptionssituation entsprechenden, etwas
lockereren Präsentationsstil verwenden: die Nacht-
magazine. Nachdem Sat.1 im August 2007 sein
Format „Sat.1 News – Die Nacht“ eingestellt hat,
besteht das Angebot derzeit nur noch aus drei Sen-
dungen: dem „Nachtmagazin“ im Ersten (ca. 0.15
Uhr), „heute nacht“ im ZDF (ca. 0.00 Uhr) und dem
„RTL Nachtjournal“ (0.00 Uhr). Allen gemeinsam
ist die Tatsache, dass sie nur von Montag bis Frei-
tag produziert werden, den etwas anderen Nach-
richtenlagen und den Rezeptionsgewohnheiten des
Publikums am Wochenende auf diese Weise Rech-
nung tragend.

Der späten Stunde gemäß fallen die Zuschauer-
zahlen dieser Sendungen deutlich geringer aus, als
sie für die Hauptnachrichten oder die Nachrichten-
magazine gemessen werden: Die zuschauerstärkste
Sendung bietet RTL an, 1,27 Millionen Zuschauer
informierten sich im Vorjahr im Durchschnitt im
„RTL Nachtjournal“. Das ZDF-Format „heute nacht“
hatte 0,77 Millionen Zuschauer, dem „Nachtmaga-
zin“ im Ersten folgten im Schnitt 0,60 Millionen In-
formationsinteressierte. Ein Blick auf die Zuschau-
erakzeptanz in der langfristigen Perspektive zeigt,
dass die Resonanz tendenziell zunimmt – was ge-
wiss auch mit der gestiegenen Fernsehnutzung in

den späten Abend- bzw. frühen Nachtstunden zu-
sammenhängt (vgl. Abbildung 6).

Bis hierher wurden die telemetrischen Messwerte
der kontinuierlichen Zuschauerforschung herange-
zogen, um den quantitativen Zuspruch des Fern-
sehpublikums zu den verschiedenen Angeboten an
Fernsehnachrichten zu bilanzieren. Bei dieser Art
der Betrachtung bleiben jedoch alle inhaltlichen
Dimensionen außer Acht. Welche spezifischen Qua-
litäten die Informationsangebote der Sender oder
die einzelnen Nachrichtensendungen in den Augen
der Zuschauer besitzen, dieser Frage kann man
sich mittels einer Befragung nähern. In der Folge
sollen die Ergebnisse aus der repräsentativen münd-
lich-persönlichen Befragung ARD-Trend, die im
November 2008 bei 3 067 Personen vom Institut
TNS Infratest durchgeführt wurde, darüber Auf-
schluss verschaffen, welche qualitativen Urteile die
Bürger über das Nachrichtenangebot im Fernsehen
fällen.

Um sich ein Bild davon zu machen, welche Vor-
stellungen das Fernsehpublikum von der Informa-
tionsleistung der einzelnen Sender hat, wurden al-
le an Fernsehnachrichten interessierten Zuschauer
zunächst gefragt, welcher Sender ihrer Meinung
nach die besten Nachrichten anbietet. Hier stand
noch nicht eine spezifische Sendung, sondern das
gesamte Angebot im Vordergrund. Bringt man die
auf die Sender entfallenen Nennungen in eine Rang-
folge, zeigt sich:

6. Das Erste gilt als das Programm mit den besten
Nachrichten
Insgesamt 57 Prozent, also die Mehrheit des Nach-
richtenpublikums, attestierten dem ARD-Gemein-
schaftsprogramm das beste Nachrichtenangebot.
Die zweithöchste Kompetenz auf diesem Gebiet

Resonanz von
Nachtmagazinen

nimmt tenden-
ziell zu

Befragung zur Bewer-
tung der Nachrichten

57 % schreiben dem
Ersten die höchste
Nachrichtenkompe-
tenz zu
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wird dem ZDF zugebilligt, das von 42 Prozent ge-
nannt wurde, und ein Viertel der Befragten ist der
Meinung, RTL verfüge über die besten Nachrich-
tensendungen. Berücksichtigt man außerdem die
auf die Dritten Programme entfallenen Nennungen
in Höhe von 15 Prozent, wird der von den Zu-
schauern wahrgenommene Kompetenzvorsprung der
öffentlich-rechtlichen gegenüber den privaten Sen-
dern offensichtlich. Alle weiteren (privaten) Sender
– sowohl die Vollprogramme Sat.1 und ProSieben
als auch die Spartensender n-tv und N24 – blieben
unterhalb der 10-Prozent-Marke (vgl. Tabelle 5).

Über diese Kompetenzrangfolge herrscht in fast
allen Bevölkerungsgruppen Konsens: In beiden Lan-
desteilen, bei männlichen und weiblichen Zuschau-
ern sowie beim jüngeren und älteren Publikum
erhält Das Erste die jeweils positivsten Kompetenz-
bewertungen. Abweichungen der weiteren Rangfol-
ge sind beim ostdeutschen Publikum und den 14-
bis 49-jährigen Zuschauern zu beobachten: Beide

Gruppen beurteilen das Nachrichtenangebot von
RTL etwas besser als das des ZDF. Eine noch grö-
ßere Abweichung vom Meinungsbild der Gesamt-
bevölkerung weisen solche Zuschauer aus, die ein
nur geringes Interesse am politischen Geschehen
aufweisen. Hier wird insgesamt RTL als bester Ver-
mittler des aktuellen Geschehens eingestuft – noch
vor dem Ersten und dem ZDF. Wer sich hingegen
der politischen Ereignislage aufgeschlossen zeigt,
präferiert in sehr deutlichem Maße die beiden öf-
fentlich-rechtlichen Hauptprogramme.

Weil die Frage nach der Nachrichtenkompetenz
nicht nur alle vier Jahre, sondern jährlich in den
ARD-Trend-Befragungen eingesetzt wird, liegt eine
kontinuierliche Messreihe über mittlerweile 13 Jah-
re vor, die Meinungsverschiebungen in der Bevöl-
kerung gut dokumentieren kann. Allerdings hat
sich an der beschriebenen Kompetenzrangfolge im
Verlauf dieses Zeitraums nichts geändert – zumin-
dest was die drei meistgenannten Sender angeht.
Stets wird die Informationsleistung des Ersten am
besten bewertet, vor der des ZDF und RTL (vgl.

Urteile über Nach-
richtenkompetenz
seit Jahren stabil

5 Nachrichtenkompetenz der Fernsehprogramme aus der Sicht der Zuschauer
Zuschauer mit Interesse an Nachrichten im Fernsehen; Mehrfachnennungen möglich; Angaben in %
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Deutschland Geschlecht Alter Politisches Interesse
Gesamt West Ost weiblich männlich 14–49 J. ab 50 J. gering mittel hoch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das Erste 57 60 47 57 57 43 71 32 55 69
ZDF 42 45 30 41 43 32 51 22 39 52
Dritte 15 13 24 16 14 8 22 14 14 16
RTL 25 23 35 27 23 34 16 37 29 17
Sat.1 9 8 10 9 9 11 6 13 11 5
n-tv 6 6 5 3 8 8 4 4 5 7
ProSieben 5 5 6 4 7 10 1 8 6 4
N24 5 6 5 8 2 8 3 6 4 7

Quelle: ARD-Trend, Winter 2008.
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Abbildung 7). Auffällig ist dennoch die leicht rück-
läufige Entwicklung der Anteilswerte für Das
Erste. Während sich der Anteil der Befragten, die
das ZDF oder RTL nennen, zwischen 1996 und
2008 nur um 3 Prozentpunkte veränderte – also in
einem Varianzbereich liegt, der inhaltliche Inter-
pretationen nicht zulässt –, verlor Das Erste im-
merhin 9 Prozentpunkte. Diese Veränderung ist
zwar auch nicht als dramatisch einzustufen, ent-
spricht aber einem stabilen Trend. Unabhängig
davon, welche inhaltlichen Aspekte zu dieser Ent-
wicklung beigetragen haben, fällt auf, dass im sel-
ben Zeitraum die Nachrichtenkompetenz der Drit-
ten Programme in ähnlichem Ausmaß zunahm.
Hierbei ist zu beachten, dass die 20.00-Uhr-Ausga-
be der „Tagesschau“ seit Mitte der 1990er Jahre
wesentlich häufiger zeitgleich in den Dritten Pro-
grammen ausgestrahlt wird. Inzwischen verfolgen
rund 40 Prozent der „Tagesschau“-Zuschauer die
Sendung nicht im Ersten, sondern in den Dritten
Programmen bzw. bei Phoenix oder 3sat. Daher
kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich als
Ergebnis der größeren Sendeverteilung der „Tages-
schau“ auch die Kompetenzzuschreibungen ent-
sprechend ausgedehnter verteilen.

Was die beiden Nachrichtenspartensender an-
geht, haben sich die Anteilswerte zu Beginn des
Jahrzehnts sukzessive verbessert, spätestens seit
dem Jahr 2005 setzte sich diese Entwicklung aber
nicht fort und seitdem bleiben es zwischen 4 und 

6 Prozent der Befragten, die n-tv bzw. N24 als beste
Nachrichtenanbieter einstufen. 

Zur Erinnerung: Diese Bewertungen beziehen sich
nominell auf das ganze Nachrichtenangebot eines
Senders, sind also zwangsläufig von sehr pauscha-
ler Natur. Und weil diese Fragen allen nachrich-
teninteressierten Zuschauern gestellt wurden – unab-
hängig von Art und Umfang ihres Nachrichtenkon-
sums –, ist es sehr wahrscheinlich, dass auch das
generelle Ansehen bzw. Image der Sender bei der
Urteilsfindung Eingang fand. Um spezifischere Qua-
litätsurteile, die auf der Auseinandersetzung mit
konkreten Sendungen basieren, in Erfahrung zu
bringen, wurden daher in einem zweiten Schritt
die einzelnen Nachrichtenformate anhand einer Rei-
he von verschiedenen Dimensionen bewertet, al-
lerdings nur von Zuschauern, die zum Publikums-
kreis der jeweiligen Sendung gehören. Da dieses
aufwändigere Verfahren eine Untersuchung aller
angebotenen Nachrichtensendungen nicht zulässt,
beschränkte sich die Umfrage – wie schon in den
letzten Jahren – auf die Hauptnachrichtensendun-
gen der großen Vollprogramme. Zum einen weisen
diese Angebote, wie oben erwähnt, die höchsten
Sehbeteiligungswerte auf und sind daher zumindest
in quantitativer Hinsicht am relevantesten. Zum

Bewertung der
einzelnen Nachrich-
tenformate in den
großen Vollprogram-
men
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anderen ist nur bei den Hauptnachrichtensendun-
gen ein Vergleich zwischen allen Vollprogrammen
möglich – längere Magazinsendungen oder Nacht-
ausgaben werden nicht von allen Sendern angebo-
ten.

Selektiert man die Publika der fünf großen
Hauptnachrichtensendungen und bittet sie um ein
Gesamturteil zu „ihrer“ Sendung, bestätigt sich das
Meinungsbild der vergangenen Jahre:

7. Die „Tagesschau“ bleibt aus Zuschauersicht 
die qualitativ beste Nachrichtensendung

Jedenfalls äußern sich die „Tagesschau“-Zuschauer
am zufriedensten. 85 Prozent bewerteten die ARD-
Nachrichtensendung als „sehr gut“ oder „gut“ (vgl.
Tabelle 6). Mit knappem Abstand – 82 Prozent der
Nennungen – erhielt die „heute“-Sendung des ZDF
das zweitbeste Urteil. „RTL aktuell“ erhielt von 75
Prozent seiner Zuschauer die beiden Bestnoten
und erreicht so den dritten Rang, gefolgt von den
„Sat.1-Nachrichten“ (60 %) und der „Newstime“ bei
ProSieben (57 %). Eine Differenzierung der Urteile
nach demografischen Klassen macht deutlich, dass
die hohe Wertschätzung für die „Tagesschau“ von
vielen unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen ge-
tragen wird. Unabhängig vom Alter, von der Her-
kunft oder dem Geschlecht der Zuschauer wird die
ARD-Sendung stets als beste Nachrichtensendung
eingestuft. Umgekehrt werden in allen Altersgrup-
pen die Sendungen von Sat.1 und ProSieben am
zurückhaltendsten bewertet. Allerdings ist auch
festzustellen, dass das Votum der jüngeren Zu-
schauer am stärksten von der Gesamtlinie ab-
weicht. Wer jünger als 50 Jahre ist, beurteilt „RTL
aktuell“ nur unwesentlich schlechter als die „Tages-
schau“. Ebenfalls entgegen der bevölkerungsweiten
Ansicht erhält „RTL aktuell“ in dieser Altersgruppe
ein besseres Urteil als die „heute“-Sendung.

Der deutlichste Zusammenhang mit der Sendungs-
bewertung geht jedoch – ähnlich wie bei der gene-
rellen Nachrichtenkompetenz – vom politischen In-
teresse der Zuschauer aus. Auf einen einfachen
Nenner gebracht, steigt mit dem Interesse am poli-

tischen Geschehen auch die Wertschätzung für die
„Tagesschau“. In den Zuschauerkreisen, die sich in
durchschnittlichem oder hohem Maße für Politi-
sches interessieren, wird jeweils die „Tagesschau“
als beste Sendung beurteilt. Der politisch desinte-
ressierte Teil der Bevölkerung schätzt hingegen
„RTL aktuell“ am meisten und an zweiter Stelle –
also noch vor der „Tagesschau“ – die „heute“-Sen-
dung.

Im Verlauf der letzten 13 Jahre haben sich die
generellen Bewertungsunterschiede zwischen den
fünf Nachrichtensendungen kaum verändert. Was
die Rangfolge der Angebote angeht, fiel das Ergeb-
nis zu allen vier Messzeitpunkten sogar identisch
aus. Die größte Veränderung zwischen 1996 und
2008 betrifft die Bewertung von „RTL aktuell“:
Diese entwickelt sich positiv, aber nur im Ausmaß
von 5 Prozentpunkten. Damit bleibt die beliebteste
Nachrichtensendung der Privatsender nach wie vor
im Qualitätsurteil hinter der „Tagesschau“ und
„heute“ zurück. Die „Tagesschau“ büßte im Lang-
zeitvergleich 4 Prozentpunkte ein – deutlich weni-
ger als das Erste Programm in Bezug auf die gene-
relle Nachrichtenkompetenz (vgl. Abbildung 8).

Um die Gründe für das Zustandekommen der Zu-
schauerurteile in Erfahrung zu bringen, wurden die
Befragten gebeten, die Sendungen zusätzlich an-
hand von zehn vorgelegten Kriterien zu bewerten.
Diese sollten dabei verschiedene Qualitätsdimensio-
nen, die für Nachrichtensendungen von Relevanz
sind, repräsentieren. Dazu zählten die Kompetenz,
Objektivität und Zuverlässigkeit der Sendung ge-
nauso wie die Verständlichkeit und die Machart.
Vor allem anhand der Bewertungsunterschiede
werden die Gründe für die Bevorzugung bestimm-
ter Sendungen deutlich:

8. Die öffentlich-rechtlichen Nachrichten werden 
vor allem für ihre Objektivität, Kompetenz und
Zuverlässigkeit geschätzt

Den deutlichsten Unterschied zwischen den Nach-
richtenangeboten machen die Zuschauer an der
Objektivität der Berichterstattung fest. 73 bzw. 
70 Prozent der Zuschauer sind der Auffassung, dass
„Tagesschau“ und „heute“ „klar zwischen Nachricht
und Meinung“ trennen, so der Wortlaut der vorge-
legten Aussage. Bei den drei Sendungen der Pri-
vatsender sind es bestenfalls 49 Prozent ihrer Zu-
schauer, die zu dieser Überzeugung gelangen. Um-

Publikum vergibt
Höchstnoten 

am häufigsten für
„Tagesschau“ und

„heute“

Wertschätzung 
für „Tagesschau“

steigt mit 
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Analyse der
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von Nachrichten-
sendungen

„Tagesschau“ 
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als sehr objektiv

6 Gesamtbewertung ausgewählter Nachrichtensendungen
Zuschauer, die die jeweilige Sendung mindestens einmal in zwei Wochen sehen
Notenskala von 1 (sehr gut) bis 6 (sehr schlecht); Noten 1 und 2, in %
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Deutschland Geschlecht Alter Politisches Interesse
Gesamt West Ost weiblich männlich 14–49 J. ab 50 J. gering mittel hoch
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Tagesschau 85,3 85,9 82,5 87,5 83,1 78,9 90,0 74,6 83,3 90,0
heute 81,9 82,5 78,6 84,1 79,6 74,4 86,6 75,5 77,6 87,0
RTL aktuell 74,9 73,7 78,4 74,6 75,3 78,4 69,4 77,4 77,6 68,6
Sat.1 Nachrichten 59,6 58,6 62,4 60,5 58,6 60,7 58,6 62,1 63,7 50,2
ProSieben Newstime 57,2 60,5 47,8 54,6 59,2 58,6 48,0 56,1 58,4 56,2

Quelle: ARD-Trend, Winter 2008.
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gekehrt ausgedrückt, kommt die Mehrheit der Zu-
schauer dieser Sendungen, zu dem Schluss, dass
diese Kernanforderung an die Nachrichtenüber-
mittlung hier nicht erfüllt wird. Ähnliches gilt für
die Aussage „Gibt die Dinge so wieder, wie sie
wirklich sind“: 81 bzw. 77 Prozent der Zuschauer
attestieren dies den beiden öffentlich-rechtlichen
Nachrichtensendungen. Die Zustimmungswerte bei
den Privatsendern liegen hier zwischen 46 und 
60 Prozent. Das Meinungsbild des Nachrichtenpub-
likums erweist sich hier als außerordentlich stabil
– die Bewertungsdifferenzen haben sich in den letz-
ten Jahren kaum verändert. Eine Ausnahme bildet
lediglich das Format „RTL aktuell“, das hinsichtlich
der Wahrheitstreue derzeit deutlich besser einge-
stuft wird als früher (vgl. Abbildung 9).

Der zweite Hauptgrund für die Bevorzugung der
öffentlich-rechtlichen Nachrichten ist der bessere
Eindruck von der Kompetenz der Journalisten. Jeden-
falls kommen mindestens vier Fünftel der „Tages-
schau-“ und „heute“-Zuschauer zu dem Urteil, diese
Sendungen haben „sachkundige Reporter und Kor-
respondenten“. Den Sendungen von Sat.1 und Pro-
Sieben bescheinigt dies nur jeder Zweite. Mit
einem Zustimmungswert von 67 Prozent kann sich
„RTL aktuell“ in dieser Hinsicht positiv unterschei-
den (vgl. Abbildung 10).

Der dritte für die Bewertungsunterschiede ver-
antwortliche Grund ist das Vertrauen in die Zuver-
lässigkeit der übermittelten Informationen. Dieses
Vertrauen sprachen deutlich über 80 Prozent der
Befragten den beiden öffentlich-rechtlichen Sen-
dungen aus. Die Zuschauer der Privatsendungen
äußerten sich hier deutlich reservierter, wenngleich

alle drei untersuchten Formate in den letzten Jah-
ren spürbar an Vertrauen gewonnen haben.

Auch die Kritikfähigkeit der Nachrichtenange-
bote wird unterschiedlich beurteilt: Rund zwei Drit-
tel halten „Tagesschau“ und „heute“ für Sendun-
gen, die kritisch sind und – wie es in der Original-
aussage heißt – „die Dinge hinterfragen“. Eine knap-
pe Mehrheit billigt dies auch „RTL aktuell“ zu, wo-
hingegen die Zustimmungswerte in dieser Frage
für die Nachrichten bei Sat.1 und ProSieben unter
40 Prozent liegen. Entsprechend ähnlich wurde der
Nutzen der Sendungen für die persönliche Mei-
nungsbildung eingeschätzt. ARD und ZDF bieten
nach Maßgabe ihrer Zuschauer auch im Jahr 2008
die beste Orientierung hierfür (vgl. Abbildung 11).

Insgesamt am wenigsten auszusetzen hatte das
Nachrichtenpublikum am Themenangebot der Sen-
dungen: Zwar blieb auch hier die bekannte Präfe-
renzreihenfolge erhalten, aber bei keiner der fünf
Hauptnachrichtenausgaben entstand mehrheitlich
der Eindruck, dass man Wichtiges verpasst; jede
liefert nach Angaben ihrer Zuschauer einen „voll-
ständigen Überblick über alle wichtigsten Tageser-
eignisse“. Hierbei ist jedoch zu beachten: Über das,
was man für wichtig erachtet, gehen die Meinun-
gen auseinander. Nur über die Wettervorhersage
sind sich alle einig – diese sollte in keiner Nach-
richtensendung fehlen. Darüber hinaus legen die
Zuschauer der öffentlich-rechtlichen Sendungen
mehr Wert darauf, über das politische Geschehen
informiert zu werden, als das Publikum der priva-

Höhere Kompetenz
der Journalisten 

ö.-r. Nachrichten-
sendungen. 

Meinungen über 
„das Wichtigste“ 
in Nachrichten-
sendungen differieren
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ten Nachrichtensendungen. Umgekehrt bekunden
die „Privatnachrichten“-Zuschauer ein höheres In-
teresse an Meldungen über Kriminalität, Verkehrs-
unfälle und Prominente (vgl. Tabelle 7). Entspre-
chend unterschiedlich sind die fünf untersuchten
Sendungen auch inhaltlich ausgerichtet, wie zahl-
reiche Inhaltsanalysen belegen. (5)

Ein weiteres zentrales Kriterium zur Bewertung von
Nachrichtensendungen ist die Verständlichkeit der
Informationsvermittlung. „Tagesschau“ und „heute“
schneiden auch hier mit Zustimmungswerten um
80 Prozent am besten ab, werden also am verständ-
lichsten wahrgenommen. Anzumerken ist, dass das
Nachrichtenpublikum in dieser Hinsicht die gerings-
ten Unterschiede zu den Privatsendungen aus-
macht. Vor allem „RTL aktuell“ hebt sich hier her-
vor und bleibt, was die Zustimmungswerte angeht,
nur 10 Prozentpunkte zurück (vgl. Abbildung 12).

Besser als „Tagesschau“ und „heute“ wird „RTL ak-
tuell“ – aber auch die beiden anderen privaten
Sendungen – in Fragen der Aufmachung bewertet.
Sie werden – wie schon in den vergangenen Jahren
– insgesamt moderner wahrgenommen. In Zahlen
ausgedrückt, macht „RTL aktuell“ auf 69 Prozent
seines Publikums einen „lockeren und frischen“
Eindruck. Für die „Tagesschau“ können das nur 
39 Prozent ihrer Nutzer bestätigen. Umgekehrt wird
die „Tagesschau“ am häufigsten als „etwas steif und
trocken“ wahrgenommen – deutlich stärker als
noch als vor acht Jahren. Aber damals wie heute
spielen diese Aspekte bei der Gesamtbeurteilung
der Nachrichtensendungen eine nur geringe Rolle.

„Tagesschau“ 
und „heute“ sind am

verständlichsten

Lediglich in Fragen
der Aufmachung

können private
Nachrichten-

sendungen punkten

7 Themeninteresse des Nachrichtenpublikums
Angaben für „sehr“ und „weitgehend interessiert“, in %

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Nachrichtenpublikum 
Nachrichtenpublikum von „RTL aktuell“, 
von „Tagesschau“ „Sat.1 Nachrichten“ 
und „heute“ und „Pro7 Newstime“

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wetter 84 81
Politik in Deutschland 83 63
Politik in Ihrem 
Bundesland 78 58
Gesundheit 75 68
Sozialpolitik 72 58
Umweltschutz 71 59
Politik in Ihrem Wohnort 71 53
Naturkatastrophen 70 74
Politik außerhalb 
Deutschlands 70 48
Wirtschaft 66 49
Technik und Wissenschaft 55 52
Sport 54 53
Kriminalität/
Gerichtsprozesse 42 56
Verkehrsunfälle 37 49
Prominentenberichte 27 35

Quelle: ARD-Trend, Winter 2008.
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Anders verhält es sich mit der Glaubwürdigkeit der
Fernsehnachrichtensendungen. Diese nimmt nach
wie vor eine Schlüsselstellung im Qualitätsurteil
ein, determiniert also die Gesamtbewertung in ent-
scheidendem Maße. Ein weiterer Beleg hierfür ist
das Antwortverhalten der Bundesbürger auf eine
zugespitzt formulierte Frage, mit der die Befragten
in die projektive Situation einer widersprüchlichen
Nachrichtenlage gebracht wurden. Im genauen Wort-
laut hieß die Frage: „Nehmen wir einmal an, ein
und dasselbe Ereignis würde in den verschiedenen
Nachrichtensendungen verschieden oder sogar wi-
dersprüchlich dargestellt. Welcher Nachrichtensen-
dung würden Sie am ehesten glauben?” 44 Prozent,
also fast jeder zweite Bundesbürger, entschieden
sich hier für die „Tagesschau“ und bescheinigten
ihr damit eine Ausnahmestellung, die durch die ge-
ringeren Anteilswerte der Konkurrenzsendungen
noch deutlicher wird. Der „heute“-Sendung würden
nämlich im Zweifelsfall 18 Prozent am ehesten
glauben, und auf „RTL aktuell“ entfielen 15 Pro-
zent der Nennungen – wohlgemerkt aller Befrag-
ten, nicht nur der sendungsspezifischen Publika
(vgl. Abbildung 13). Alle anderen Nachrichtensen-
dungen wurden nur von jeweils weniger als 5 Pro-
zent der Bevölkerung genannt, spielen in diesem
Kontext also keine bedeutende Rolle. Dieses Ver-
trauen in die „Tagesschau“ stammt aus den unter-
schiedlichsten Bevölkerungskreisen: Jüngere und
ältere, ostdeutsche und westdeutsche sowie männ-
liche und weibliche Zuschauer antworteten stets zu-

gunsten der „Tagesschau“ – wenngleich die Anteils-
werte durchaus variieren. Erwartungsgemäß fallen
sie beim jüngeren und beim ostdeutschen Publi-
kum unterdurchschnittlich aus. Noch niedriger sind
die Zustimmungswerte bei solchen Zuschauern, die
sich für das politische Leben kaum interessieren:
Inzwischen würden sie sich im Zweifelsfall stärker
auf „RTL aktuell“ verlassen (vgl. Tabelle 8).

Mit insgesamt 5 Prozent ist die Gruppe derjeni-
gen, die über den Kreis der reichweitenstärksten
Nachrichtensendungen hinausgehen, unverändert ge-
blieben. Hier wurden hauptsächlich deutsche und
englischsprachige Nachrichtenspartensender genannt.
Gleich geblieben ist mit 8 Prozent der Nennungen
auch die Gruppe, die sich bei widersprüchlicher
Nachrichtenlage vom Fernsehen abwendet und statt-
dessen andere Mediengattungen heranziehen wür-
de – vor dem Hintergrund deutlicher Zuwachsra-
ten beim Zugang zum Internet und dem dort ein-
gesetzten Zeitaufwand ein vielleicht etwas überra-
schendes Ergebnis. Tatsächlich kommt hier ein
Phänomen zum Tragen, das auf eine funktionelle
Differenzierung der verschiedenen Mediengattun-
gen hinweist:

9. Das Fernsehen ist für die Bevölkerung – auch im
Internetzeitalter – die wichtigste Quelle für tages-
aktuelle Informationen

In der Studie wurden – noch vor allen Detailfragen
zu den referierten Nachrichtensendungen – die Be-
fragten um Auskunft zu ihrer generellen Nachrich-
tennutzung gebeten. Dabei wurde für die vier we-
sentlichen Mediengattungen, Fernsehen, Radio, Ta-
geszeitung und Internet, gefragt, wie häufig diese

„Tagesschau“ 
ist mit Abstand
glaubwürdigste

Nachrichtensendung

88 % informieren
sich „häufig/sehr
häufig“ im Fernsehen
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jeweils genutzt werden, um sich über das Tagesge-
schehen zu informieren. Im Ergebnis bestätigt sich
die aus anderen Studien bekannte Vorrangstellung
des Fernsehens: 88 Prozent gaben an, sich „häufig“
oder „sehr häufig“ im Fernsehen zu informieren.
Die zweithäufigste tagesaktuelle Informationsquel-
le sind Tageszeitungen (62%), und der Hörfunk wur-
de von 58 Prozent – also ebenfalls noch mehrheit-
lich – genannt. Das Internet hingegen wurde nur
von 15 Prozent genannt. Insofern setzt nur eine Min-
derheit der Bevölkerung das Internet zum Nach-
richtenkonsum ein (vgl. Tabelle 9).

Nun kann man einwenden, dass die bloße Häufig-
keit der Nutzung nur wenig mit der persönlich emp-
fundenen Bedeutung der verschiedenen Medien zu
tun hat. Außerdem muss berücksichtigt werden,
dass noch nicht jeder in Deutschland einen Online-
zugang hat. Aus diesem Grund wurden Anschluss-

fragen zur Wichtigkeit der jeweiligen Mediengat-
tungen gestellt, die nur an diejenigen gerichtet
wurden, die zum Nutzerkreis zählen. Allerdings
verändert sich der generelle Befund nicht: Auf die
Frage „(…) wie wichtig Ihnen das Medium Fernse-
hen ist, um sich über das Tagesgeschehen zu infor-
mieren“ antworteten 90 Prozent der Fernsehzu-
schauer mit „sehr wichtig“ oder „wichtig“ – der
höchste Anteilswert aller vier Mediengattungen.
Die Zeitungsleser und Radiohörer stuften die dies-
bezügliche Bedeutung „ihrer“ Medien mit 76 bzw.
72 Prozent etwas geringer ein. Von deutlich gerin-
gerem Belang ist jedoch das Internet. Nur jeder
zweite Internetnutzer bescheinigt dem Internet, für
das eigene Informationsverhalten zum tagesaktuel-

Internet nimmt keine
vergleichbar zentrale

Position ein

8 Bewertung der Glaubwürdigkeit ausgewählter Nachrichtensendungen
Frage: „Nehmen wir einmal an, ein und dasselbe Ereignis würde in den verschiedenen Nachrichtensendungen verschieden oder sogar
widersprüchlich dargestellt. Welcher Nachrichtensendung würden Sie am ehesten glauben?“; Angaben in %

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Deutschland Geschlecht Alter Politisches Interesse
Gesamt West Ost weiblich männlich 14–49 J. ab 50 J. gering mittel hoch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Tagesschau 43,9 45,3 38,5 45,3 42,4 33,0 56,9 18,7 46,3 55,6
heute 17,8 18,5 14,7 17,1 18,5 15,3 20,7 13,5 16,7 21,3
RTL aktuell 15,1 12,2 26,3 17,1 12,9 20,8 8,1 28,1 14,8 8,0
Sat.1 Nachrichten 4,3 4,2 4,7 4,4 4,2 5,7 2,7 7,4 4,3 2,6
ProSieben Newstime 4,1 4,2 3,7 3,1 5,2 7,2 0,4 8,8 3,9 1,6
RTL II News 1,6 2,0 0,1 2,0 1,2 2,8 0,3 3,8 1,5 0,6
andere Nachrichten-
sendungen 5,2 4,9 6,1 3,1 7,4 6,5 3,5 8,0 4,3 4,5
andere Medien 8,0 8,7 5,9 7,9 8,2 8,7 7,4 11,7 8,2 5,8

Quelle: ARD-Trend, Winter 2008.
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len Geschehen wichtig zu sein (vgl. Abbildung 14).
Das jüngste der vier Medien erfüllt in erster Linie
offenbar andere Zwecke, wie auch die Ergebnisbe-
richte der regelmäßig durchgeführten ARD/ZDF-
Onlinestudien deutlich machen. (6) Der Bedeutungs-
vorsprung des Fernsehens bei der Informationsbe-
schaffung wird im Übrigen auch von jüngeren
Menschen geäußert (vgl. Tabelle 10). Dass sich die
oben referierten Ergebnisse zur Glaubwürdigkeit
der Fernsehnachrichten als einigermaßen stabil er-
weisen und andere Mediengattungen, wie zum Bei-
spiel das Internet, in den letzten Jahren hier kaum
profitieren können, hängt also nicht zwingend da-
mit zusammen, dass das Internet noch nicht bevöl-
kerungsweit genutzt wird. Vielmehr nimmt in der
Wahrnehmung der Nutzer das Internetangebot an
tagesaktuellen Informationen neben den vielen an-
deren Anwendungs- und Nutzungsmöglichkeiten
keine mit den anderen Medien vergleichbare zen-
trale Position ein. Ferner ist zu vermuten, dass 
in der Vielfalt an Informationen im Internet auch
weniger seriöse Anbieter zu finden sind, was der
Glaubwürdigkeit des Mediums gewiss nicht zu-
träglich ist.

9 Nutzungshäufigkeit der Medien zur Information über das Tagesgeschehen
Anteile für „häufige“ und „sehr häufige“, Nutzung in %

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Deutschland Geschlecht Alter
Gesamt West Ost weiblich männlich 14–49 J. ab 50 J.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Fernsehen 88,0 88,3 86,7 86,6 89,5 81,7 95,3
Tageszeitung 61,9 63,2 56,5 62,1 61,6 47,6 78,6
Radio 58,1 57,8 59,4 56,7 59,6 53,4 63,5
Internet 15,2 16,4 10,4 10,2 20,6 22,1 7,0

Quelle: ARD-Trend, Winter 2008.

0 Bedeutung der Medien als Informationsquellen über das Tagesgeschehen
Frage: „Wir haben ja gerade über die Häufigkeit, mit der Sie sich in verschiedenen Medien über das
Tagesgeschehen informieren, gesprochen, und jetzt möchte ich wissen, wie wichtig Ihnen die verschiedenen
Medien dafür sind“; Zusammengefasste Angaben für „wichtig“ und „sehr wichtig“, in %

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Deutschland Geschlecht Alter
Gesamt West Ost weiblich männlich 14–49 J. ab 50 J.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Fernsehen 90,4 90,0 91,9 89,9 90,9 86,7 94,7
Tageszeitung 76,4 77,9 70,8 77,1 75,7 66,7 86,7
Radio 71,9 71,8 71,8 70,0 73,9 67,7 76,7
Internet 50,4 50,3 51,0 40,1 58,0 54,1 38,6
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Basis: Befragte, die die jeweiligen Medien nutzen, um sich über das Tagesgeschehen zu informieren.

Quelle: ARD-Trend, Winter 2008.
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